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Zürich (Fortsetzung)
Belgien. 13./15. Albisgülli: Zürcher Knabenschießen.
14. Américaine über 15 km Gehen. — Schweiz. Mili-
lärmeislerschaft im Mannschaftsfahren. — Sportplatz
Hardlum: Fußball-Meisterschaftsspieh. 12./15.
Nationale Hunde-Ausstellung (im Rahmen der Züka).
20. Tonhalle : Konzert Yehudi Menuhin. 22.
Tonhalle: Konzert Walter Rehberg, Klavier. 26-/27.
Zumikon: Golfwettspiel um die Schweiz. Meisterschaft.
27. Zürcher Herbst-Ruderregatta. Okiober: 4.
Boxkampf England — Schweiz. 5. Zürcher Orientierungslauf.

— Hardturm: Fußballmeisterschaftsspiel Grass-
hoppers - Grenchen, Young Fellows - Cantonal. —

75-km-Geher-Meislerschaft.

Der Thealervorhang
geht auf
Ausblick auf die Spielzeit 1947-48

Schauspielhaus Zürich.
Nach einer spätsommerlichen Freilichtspiel -
Vorsaison eröffnet das Schauspielhaus Zürich die neue
Spielzeit am 11. September mit dem Frühwerk
« Miß Sarah Sampson » von Lessing unter

Mitwirkung der großen Künstlerin Käthe Dorsch, die
auch in dem Zeitstück « Die Unvergeßliche » von
John van Druten (übertragen von Carl Zuckmayer)
die Hauptrolle spielen wird. Die von Stefan Zweig
frei bearbeitete Komödie « Volpone », Carl Zuck-
mayers satirisches Schauspiel « Der Hauptmann von
Köpenick » (mit Heinrich Gretler in der Titelrolle)
und das Schauspiel « Der Doppeladler » von Jean
Cocteau (mit Maria Becker in der Hauptrolle) sind
für den Oktober vorgesehen. Als Uraufführung steht
« Der kaukasiche Kreidekreis » von Bert Brecht in
Aussicht. Als deutschsprachige Erstaufführungen
verspricht der Spielplan das Lustspiel «Tobias und
der Engel » von Bridie, « Der Prozeß » von Kafka-
Gide, die Komödie « Es ist angerichtet » des Tschechen

Frantisek Langer, die unter dem Titel «

Madame Aurélie » erscheinende « Femme du Boulanger
» von Marcel Pagnol, sodann « Die Wolke »

von Perutka, eine Neubearbeitung der « Lästerschule

» von Sheridan und das französische Kriegsstück

« Mort sans sépulture » von Sartre unter dem
Titel « Die Sieger ». Das schweizerische
Bühnenschaffen ist durch das neue Schauspiel « Der
Blinde » von Friedrich Dürrenmatt vertreten. Neu
ist auch « Das Haus der Bernarda Alba » des
Spaniers Garcia Lorca. Der klassische Spielplan wurde
vor allem auf weniger bekannte Werke eingestellt.

Sladliheaier Basel.

In der vergangenen Spielzeit brachte das
Stadttheater Basel sämtliche versprochenen Werke mit
Ausnahme von « Dantons Tod» von Büchner, der
jetzt zusammen mit Hauptwerken von Aeschylos,
Shakespeare und Schiller den klassischen Teil des
Schauspielprogramms bildet, zur Aufführung. So
darf man auch zu dem neuen, vielseitig ausgebauten
Spielplan Zutrauen haben. Im Bereich der Oper ist
Heinrich Sutermeisters neues Werk « Raskolnikow »

als Uraufführung vorgesehen; daneben erscheinen
einige der schönsten Repertoirewerke. Bemerkenswert

mutig ist das Ballett, das neben seiner anstrengenden

Alltagstätigkeit einige selbständige
Tanzwerke /einstudiert und « L'fyidifférent » von Hans
Haug sowie « Der Dybuk » von Ettinger zur
Uraufführung bringt. Zahlreiche Novitäten verspricht der
Spielplan des Schauspiels. Da erscheinen als
Uraufführungen Albert Steffens Werk « Die Märtyrer »

und das neue Stück « Der Blinde » von Friedrich
Dürrenmatt, als deutschsprachige Erstaufführungen
« Rote Rosen für mich » von O'Casey, « Der
Doppeladler » von Jean Cocteau und « Die Zeit: des
Glücks » von Marcel Achard. Auch « Bernarda
Albas Haus » von dem Spanier Garcia Lorca wird hier
erstmals in deutscher Version gespielt. Daneben
werden bekannte Werke- von Gogol, Pagnol, Schu-
rek und « Der Raub der Sabinerinnen » dankbare
Zuhörer finden. Der Operettenspielplan stützt sich
auf bewährte Zugstücke. -er.

Sladliheaier Zürich.
Das Zürcher Stadltheater hat seine neue Spielsaison
mit Puccinis Spätwerk « Turandot », mit Mozarts
« Hochzeit des Figaro », in der ausgezeichneten
Regie von Oskar Wälterlin, und in der Operette
mit Lehärs « Paganini » bereits begonnen.
Uraufführungen sind in der Oper keine geplant,
wohl hofft man indessen, einige neuere Werke
zeigen zu können, die in unserm Lande noch nie
über die Szene gingen, so Bela Bartoks « Herzog
Blaubarts Burg » und Zoltan Kodalys « Spinnstube »,
die zusammen einen Abend füllen werden. Ebenso
wird Janaceks « Kalja Kabanova » in schweizerischer

Erstaufführung gegeben werden. Da man
keine für eine Wiedergabe geeignete moderne
französische Oper fand, wählte man Honeggers «

Judith » und wird am gleichen Abend auch die
« Danse des Morts » des gleichen Komponisten
szenisch darbieten, was bisher noch nirgends gewagt
wurde. Richard Wagner ist mit « Parsifal » und
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Peter Meyer

KUNST IN DER SCHWEIZ
Von den Anfängen bis zur Gegenwart.
Mit einem Vorwort von Bundesrat Philipp Etter
mit 48 zum Teil vierfarbigen Tafeln, Fr. 2.75.

Mit diesem sorgfältig ausgestatteten Kunstführer der

Schweizerischen Zentrale für Verkehrsförderung wurde eine kleine

schweizerische Kunstgeschichte geschaffen, die auch der bescheidenen

Börse zugänglich ist.

3 Ausgaben : deutsch — französisch — italienisch.

Durch jede Buchhandlung.

SCHWEIZER SPIEGEL VERLAG

LES FILS d'AUGUSTE SCHEUCHZER S.A.

LAUSANNE

ENTREPRISE
pour la réfection et l'entretien mécaniques

des voies de chemin de fer

Cribleuse Bourreuse

dem « Fliegenden Holländer » verlreten, Verdi mil
« Troubadour » und dem reifen Alterswerk « Fal-
staff ». Eine Probe italienischer Opeinkunst bietet
auch Donizettis « Don Pasquale ». Besonders hübsche
Blüten der deutschen Romantik sind Humperdinks
«Hänsel und Gretel» und Lortzings «Waffenschmied»
die beide wieder einmal auf dem Spielplan erscheinen.

Nennen wir schließlich den « Rosenkavalier »

von Strauß, Moussorgskys « Boris Godunow » und
Glucks « Iphigenie auf Tauris ».

In der Operette ist als Uraufführung Beers
musikalisch anspruchsvolles « Stradella in Venedig »

vorgesehen. Der vom neuen Direktor des Stadtlhealers
als « Komikerorgie » bezeichnete Schwank « Charleys

Tante » hat durch Tibor Kasics ein musikalisches

Gewand erhallen. « Madame Pompadour » und
der « Fidele Bauer » von Fall, « Wo die Lerche
singt » von Lehar, « Das Schwarzwaldmädel » von
Jessel, « Gasparone » von Millöker, der « Zigeunerbaron

» von Johann Strauß und « Ein Walzertraum »

von Oskar Strauß vertreten die leichtere Muse in
der kommenden Saison.
Das Ballett endlich plant einen Abend mit Tschai-
kowskys « Nußknacker-Suite » und « Nelhybels «B ild-
schnitzer » als Uraufführung. G.

Die Aargauische
Gartenbauausstellung «AGA» in Aarau
Der Aargauische Gärinermeisterverband veranstaltet
vom 20.-29. September 1947 eine Gartenbauausstellung

auf dem Areal des « Rathausgartens » in Aarau.
Man kann die Initianten zur Auswahl des Platzes

nur beglückwünschen, bietet doch die Parkanlage
mit ihrem alten Baumbestand — sie ist zudem
günstig gelegen — die natürlichen Bedingungen für
eine herbstliche Blumen- und Koniferenschau. Ein
bequemer Weg, der mit Steinplatten belegt ist, führt
den Besucher durch das leicht ansteigende Terrain
an den farbenfrohen Blumenbeeten und Sträucher-

gruppen der 13 Sondergärten vorbei, bis hinauf zum
eigentlichen Festplatz und Ausstellungsrayon, der
sich auf dem an den Rathausgarten anstoßenden
ehemaligen Bündtenland befindet. Hier wird sich uns
ein geschlossenes Bild von bleibendem Eindruck
bieten: Zu unserer Linken geht der Blick über kleine,
da und dort zerstreut blühende Blumeninseln gegen
die große Topfpflanzenhalle mit einer Blumenbinderei,

dem Bassin für Wasserpflanzen und vielen
andern, das Auge erfreuenden Arrangements. In der
Mitte wird die Halle II erstehen. Sie birgt alle
Industriezweige, welche mit der Gärtnerei und
Gartenbebauung in Verbindung zu bringen sind. So finden
wir dort neben Garlenwerkzeugen, Rasenmähmaschinen

das große Gebiet des Pflanzenschutzes und der
Schädlingsbekämpfung vertreten. Auf eine Neuerung,
die Jätmaschine, sei in diesem Zusammenhange
besonders hingewiesen. Außerdem stellen hier
bekannte Firmen aus Aaraus Gewerbe ihre dem Garten
dienenden Produkte aus. — Blicken wir nun noch
nach rechts, so grüßt uns die Festhalle, worin uns
die Aargauer Gärtner allerlei unterhaltende
Überraschungen zu servieren gedenken. Aus der Fülle
der Darbietungen greifen wir heraus: Das Festspiel
« Im Aargäu sind zwöi Liebi », das an mehreren
Abenden aufgeführt wird, dann findet eine für
Aarau einzig dastehende Modeschau in Verbindung
mit einschlägigen Firmen statt. Ein nicht minder
farbenprächtiges Ereignis als die Blumenschau wird
der Trachtentag der Aargauischen Trachtenvereinigung

werden.
Wie die geneigten Leser aus nah und fern nun
gesehen haben, wird es sich bei «Aarau in Blumen»
um eine vielversprechende Schau der Garlenbau-
kunst handeln, die zu besuchen jedermann warm
empfohlen werden kann. Auf Wiedersehen im
festlichen Rathausgarten H. F. A.

Neue Bücher
Die Thermen von Baden, eine balneologische
Monographie von Ulrich Münzel, Baden.
Balneologie kommt in der Schweiz als Lehrfach zu
kurz. In einem Land, dasl wie das unsrige mit
Heilquellen aller Art gesegnet ist, ist das eigentlich
verwunderlich. Dementsprechend ist auch die balneologische

Literatur nicht stark gepflegt. Einzig die « An-
nalen für Balneologie » können als Fachorgan angetönt

werden.
Um so erfreulicher ist es, auf eine gründliche und
sorgfältig aufgebaute Arbeit hinweisen zu können,
die den Namen « Monographie » zu Recht verdient.
Es handelt sich um eine balneologische Monographie

über Baden. Kulturhistorische Zusammenfassungen

über einzelne Heilbäder, insbesondere über
Baden, bestehen genügend. Münzel hat sich deshalb
mit Recht auf « die Zusammenfassung der naturkund-
lich-balneologischen Kenntnisse unter einheitlichem
Gesichtspunkte » beschränkt, und man wird ihm für
diese sorgsame und gründliche Arbeit Dank wissen.
Es wäre wünschenswert, wenn wenigstens für die
größten Badeplätze der Schweiz, nach dem Muster
von Baden, ähnliche Monographien angeregt werden

könnten.
Münzel tritt für die Schaffung eines balneologischen
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